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Ein neuer rechtlicher Ansatz 
für eine erfolgreiche EU 
Im Juni 2024 werden die EU-Bürgerinnen und -Bürger darüber abstimmen, 
welche Politikerinnen und Politiker die EU in den nächsten fünf Jahren prägen 
werden, mit direkten Auswirkungen auf die Gesundheit von Mensch und Natur. 
Die Klima-, Biodiversitäts- und Umweltkrise sowie die sozioökonomischen 
Auswirkungen der steigenden Lebenshaltungskosten bedeuten, dass es noch 
nie so wichtig war wir heute, das Recht der Menschen auf eine saubere und 
gesunde Umwelt zu sichern. Die Menschen, die wir wählen, werden den Kurs der 
EU für die kommenden Jahrzehnte bestimmen. Ihre Entscheidungen werden 
sich auf gegenwärtige und zukünftige Generationen auswirken. 

Unser Leben, unsere Gesellschaft und unsere Wirtschaft sind bereits von Umweltkrisen betroffen, mit 
schweren Waldbränden, verheerenden Überschwemmungen und lebensbedrohlichen Hitzewellen in 
ganz Europa. Solche Ereignisse beeinträchtigen unsere Fähigkeit, uns zu ernähren, gesunde Luft zu 
atmen und Zugang zu sauberem Wasser zu haben. Um unsere Zukunft zu schützen, müssen wir 
dringend handeln, um diese Krisen zu bewältigen, oder wir riskieren, die EU und unseren Planeten 
langsam unbewohnbar zu machen.  

Um uns dieser Herausforderung zu stellen und eine gesunde, faire und sozial verantwortliche Zukunft 
aufzubauen, benötigen wir eine Europäische Union, die Menschen und unsere Volkswirtschaften 
stärkt. Wir müssen die Art und Weise, wie wir Entscheidungen treffen, ändern und politische 
Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger zur Rechenschaft ziehen. Das bedeutet, dass 
Umweltschutz in alle Entscheidungsprozesse, Gesetze und Institutionen miteinzubeziehen. Wenn 
Umwelt, Gesundheit und sozial-ökologische Transformation in den Mittelpunkt der 
Entscheidungsfindung gestellt werden, wird ein ganzheitlicher Ansatz für den Fortschritt in der 
gesamten EU gewährleistet und das bedeutet, dass keine Entscheidungen auf Kosten von Mensch 
und Natur getroffen werden. Wenn diese Prinzipien verankert werden, wird es die Art und Weise 
verändern, wie Unternehmen geführt werden, wie Investitionen getätigt werden und wie wir die 
natürlichen Ressourcen der Erde nutzen und verbrauchen. 

Wir haben bereits begonnen, unsere Beziehung zur Natur zu überdenken und Veränderungen 
vorzunehmen. Vor fünf Jahren kam die Europäische Kommission zu dem Schluss, dass die Zukunft 
Europas von einem gesunden Planeten abhängt. Die EU hat den „European Green Deal” verabschiedet 
– eine Reihe von ehrgeizigen Gesetzen und Richtlinien, die darauf abzielen, unsere Umwelt zum 
langfristigen Nutzen der Menschen wiederherzustellen und zu schützen. Der European Green Deal 
legte die Grundlage für einen echten Wandel, indem er der Umwelt einen Platz am Entscheidungstisch 
gab. Heute müssen wir jedoch die Lücken des Green Deal schließen, seine vollständige 
Umsetzung und Durchsetzung sicherstellen und seine soziale Gerechtigkeit gewährleisten. 
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Die gute Nachricht ist, dass die europäischen Institutionen über die rechtliche Grundlage verfügen, um 
diesen tiefgreifenden Wandel herbeizuführen. Einer der wichtigsten Rechtstexte der EU, der Vertrag 
über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV), besagt, dass „Umweltschutzanforderungen in 
die Definition und Umsetzung der Richtlinien und Aktivitäten der Union integriert werden müssen”. Es 
ist höchste Zeit, dass Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger diese Verpflichtung ernst 
nehmen. 

Um Umweltbelange tatsächlich in die Entscheidungsfindung einzubeziehen, fordern wir politische 
Parteien und die nächsten gewählten Vertreterinnen und Vertreter auf, die Regierungsführung und die 
Rechtsstaatlichkeit zu stärken. Wir fordern sie auf, den gesamten Green Deal konsequent, planvoll und 
zügig umzusetzen. 

Dazu müssen sie folgende Maßnahmen ergreifen: 

Institutionen:   

→ Es muss ein:e Vizepräsident:in der Europäischen Kommission für 
Menschen und Umwelt ernannt werden, deren Aufgabe es ist, die klima-, 
natur- und sozialpolitischen Verpflichtungen des European Green Deals 
umzusetzen und auszubauen und sie in alle EU-Entscheidungsprozesse 
einzubeziehen. Diese:r Vizepräsident:in wäre für die Kohärenz und 
Planung der Umsetzung des Green Deals verantwortlich und 
rechenschaftspflichtig. 

Budget und Finanzierung:   

→ Die EU-Finanzierung muss geprüft werden, um die finanzielle 
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln für schädliche Aktivitäten zu 
beenden (angefangen bei fossilen Brennstoffen und energieintensiven 
Branchen), die Unterstützung für einen gerechten Übergang erhöhen und 
das Verursacherprinzip anwenden. 

Durchsetzung:   

→ Die Kapazitäten und Ressourcen für die Umsetzung von Umweltbelangen 
durch öffentliche Stellen sowohl auf EU- als auch auf nationaler Ebene 
sind deutlich zu erhöhen. 

Rechenschaftspflicht:   

→ Die Umweltdemokratie muss gestärkt werden, um den Zugang zu 
Informationen, die Beteiligung der Öffentlichkeit und die Rechte auf 
Zugang zu Gerichten zu gewährleisten, damit die Zivilgesellschaft ihre 
Rolle bei der Durchsetzung relevanter Gesetze spielen kann.
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A robust legal system and 
rule of law 
The law is fundamental to how society is organised and it is one of the most 
effective levers for sustained, intra-generational transformation. The transition 
to an economic and social model that respects planetary boundaries requires 
bold and effective laws. These laws are also urgently needed to help us live 
within our planet’s limits. And they must be protected from deregulation, which 
has been an increasingly prominent trend over the past year.  

However, even robust environmental laws are no good on paper alone. For the objectives set by law to 
be achieved and implemented on the ground, we need to put in place effective enforcement 
mechanisms, which the EU currently lacks.    

All law and policy-making in the EU should be based on the best available science, with attention given 
to their impact on planetary health, and shaped by the people whose interests it serves. EU laws must 
not come at the price of greater inequality between the rich and privileged on the one hand, and the 
poor and vulnerable on the other. This is also why it is key to strengthen human rights protection and 
recognise the right to a healthy environment. Everyone has the right to live in a safe, healthy 
environment, especially in light of extreme weather conditions and the increased number of 
environmental catastrophes. There is a duty to protect present and future victims of the climate and 
biodiversity crises.  
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To do this, we must: 
Strengthen EU governance for genuine environmental and social integration 

→ Appoint a Vice-President of the European Commission for People and the Environment who 
would be accountable for the European Green Deal, ensuring a fair and just implementation, 
verifying consistency and coordinating planning (spatial and temporal). This portfolio would 
focus on ensuring that: 

→ The gaps left from the European Green Deal are addressed: adoption of the Sustainable Food 
System Law, reform of the Registration, Evaluation, Authorisation and Restriction of 
Chemicals (REACH) and of the Sustainable Use of Pesticides Regulation (SUR), reform of the 
Common Agriculture Policy (CAP), etc.). 

→ Environmental and social requirements are fully integrated into all legislative and policy 
proposals, including at impact assessment stage, making sure climate neutrality consistency 
checks are made. Impact assessments are made publicly accessible as soon as they are 
adopted in accordance with the ruling of the Cour of Justice of the European Union (CJEU). 

→ Any revision of environmental policies is stress-tested with robust environmental and health 
impact assessments to avoid any additional harm to people and the environment. 

→ The functioning of the Regulatory Scrutiny Board is transparent (its opinions are made 
publicly accessible when they are adopted) and is designed to provide the relevant support to 
the Vice-President to ensure the full integration of environmental protection requirements 
and consistency across EU policies. 

→ Rulings from the CJEU, decisions of the European Ombudsman and of relevant compliance 
and complaint mechanisms are fully complied with by all the EU institutions – too often, these 
decisions, in particular those dealing with transparency requirements, are ignored – this 
significantly undermines and endangers the rule of law and our democracy, 

Improve the effective implementation and enforcement of 
environmental laws 

→ The European Parliament should play a stronger role in ensuring the laws it passes are fully 
implemented. This includes holding the European Commission and Member States 
accountable i.e. in collecting evidence, ensuring that the Commission publishes the Member 
States’ reports on implementation and their own audits, hold public debates and invite experts 
to provide testimonies on the state of implementation of relevant laws. 

→ Take legislative action to improve access to national courts for individuals and civil society 
organisations seeking to enforce environmental and climate laws. Improving access to justice 
in environmental matters is needed in 21 out of the 27 Member States. EU laws must be 
harmonised to make sure that the same protection is granted across all areas of environmental 
policy. At EU level, access to justice must be guaranteed when EU acts, including State aid 
decisions, breach environmental law. 

https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy/legislative-framework_en
https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/farm-fork-strategy/legislative-framework_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/chemicals/reach-regulation_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/chemicals/reach-regulation_en
https://food.ec.europa.eu/plants/pesticides/sustainable-use-pesticides_en
https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy_en
https://environment.ec.europa.eu/law-and-governance/environmental-implementation-review_en
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→ Systematically include compensation rights in relevant pieces of EU environmental law. 
Individuals should be able to claim compensation more easily when their health has been 
impacted due to a breach of EU environmental laws. Today, procedural hurdles prevent harmed 
individuals from obtaining compensation. Relevant EU laws should ensure that people can claim 
compensation, with an appropriate burden of proof on claimants. Laws should also facilitate 
people’s access to evidence. 

→ Increase resources for the EU’s environmental enforcement bodies to ensure Member 
States who fail to comply with EU climate and environmental laws face the appropriate 
consequences. The enforcement of environmental law is understaffed, underfunded and not 
always prioritised, which means that many EU laws that are breached are addressed either very 
slowly or not at all.  

Increase transparency and public participation in decision-making 

→ Increase transparency to improve individuals’ and civil society’s access to information on 
the extent to which Member States comply with environmental and climate laws, particularly 
within the framework of EU infringement procedures initiated by the European Commission. 
Better access to this information would enable the public and civil society to hold their 
governments to account more easily and avoid irreversible environmental degradation. 

→ Prioritise and ensure effective resourcing of the EU’s transparency obligations, in particular 
for maintaining and updating online document registers for all EU institutions, bodies and 
agencies. This includes making environmental information relevant to EU decision-making 
processes more readily available. 

→ Take urgent measures to increase transparency within legislative processes at EU level. This 
includes ensuring that the inter-institutional negotiation process is transparent. The working 
documents used during this stage of negotiations on legislative files, such as the so-called four-
column documents containing compromise amendments and proposals from the three EU 
institutions on legislative proposals (the trilogues), must be published as soon as they are 
circulated among the institutions.    

Embed human rights protection across EU decision-making processes and 
recognise the right to a healthy environment  

→ Implement the human right to a clean, healthy and sustainable environment and ensure that 
human rights protection is embedded across the decision-making processes of EU institutions 
in environmental matters, so that the EU’s green transition does not come at the expense of 
those rights, particularly the right to a healthy environment.  

→ Exert pressure to ensure that the EU’s accession to the European Convention of Human 
Rights (ECHR) is successful. Climate change, the biodiversity crisis, and environmental risk 
factors for human health are increasingly linked to human rights violations in areas where the EU 
may be wholly or mostly responsible for the violation. The EU has legally bound itself to accede 
to the ECHR. This is essential for closing the gap in human rights protection in Europe.

https://www.echr.coe.int/documents/d/echr/convention_ENG
https://www.echr.coe.int/documents/d/echr/convention_ENG
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An economic system aligned 
with environmental 
imperatives  
The way we conduct business and direct money has an impact on our planet. 
Adapting our economic system is necessary to ensure people and planet can 
thrive. The EU must ensure all financial flows are directed towards activities that 
are not harmful for the planet, and that companies are conducting their business 
responsibly.   

As public institutions using taxpayers' money to finance our future, the EU must put an end to fossil 
fuels subsidies and, more generally, to environmentally harmful subsidies, and steer them towards 
a clean, sustainable and just transition. Without public money and government support, many fossil 
fuel projects – especially the biggest ones – are too risky for the private sector to finance alone. That 
is a powerful market signal the EU should respect.  

But the private sector must also play its part in tackling the climate, biodiversity and pollution crises. 
European companies are amongst the most internationalised, with many operating on unsustainable 
business models that have negative impacts on our ecosystems and biodiversity. It is also no longer 
appropriate to rely solely on voluntary and non-binding company pledges or sectoral initiatives – 
binding EU rules have a role to play in supporting the companies in the necessary transition and 
limiting the use of greenwashing.  

The EU must also ensure that its trade policy becomes a real lever to strengthen environmental 
and human rights protection. 
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To do this, we must: 
Tackle EU trade and investment frameworks 

→ Make the sustainability chapters in any trade agreement between the EU and other states 
legally binding. By doing this and making sure that new agreements are made conditional on 
achieving international climate, biodiversity and human rights commitments, EU trade policy will 
strengthen environmental and human rights protection within and beyond the EU. 

Put an end to fossil fuels subsidies and, more generally, to environmentally 
harmful subsidies 

→ Use EU funds to incentivise the complete decarbonisation of all economic sectors. EU funds 
must integrate environmental protection requirements. All EU funds must be amended to 
exclude funding of fossil fuels, including fossil gas. The management of these funds is 
important: newly created EU funds should be managed centrally, making the European 
Commission directly responsible for all steps in their implementation. For EU funds that are 
managed by both the European Commission and Member States (shared management), the 
European Court of Auditors should more intensely scrutinise the implementation of these 
funds. To safeguard sufficient funding for climate action, once the current NextGenerationEU 
fund lapses, new EU funds directed at climate action should be created. 

→ Align State aid policy with climate and environmental objectives. State aid policy determines 
under what conditions Member States can provide financial support to companies. The 
European Commission has the power to block or greenlight this support. The next Commission 
must prevent public support to fossil fuels, including fossil gas, in all sectors, by amending 
various State aid frameworks. Public support needs to be shifted to more sustainable activities 
and climate action. Finally, State aid policy must integrate environmental protection 
requirements. 

→ Integrate the polluter pays principle in taxation and shift taxation from labour to resources. 
Polluters must be made entirely financially responsible for the harm their activities wreak on the 
environment. This requires taxing activities in a way that reflects the associated environmental 
harm. At EU level, this means tax exemptions in line with the Energy Taxation Directive, such as 
the fuel subsidies for fisheries, must be abolished.  

→ Increase the transparency of environmentally harmful subsidies at national and EU levels. 
Transparency is essential for developing and adjusting policies, to track the EU’s pledge to 
phase out environmentally harmful subsidies and to keep the relevant stakeholders 
accountable. The EU should establish a clear definition of the concept of an “environmentally 
harmful subsidy” and impose reporting obligations on Member States for these subsidies. The 
reported information should be made publicly available, in more detail than what is currently 
reported by the European Commission on energy subsidies. 

https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/eu-budget/eu-borrower-investor-relations/nextgenerationeu_en
https://energy.ec.europa.eu/topics/markets-and-consumers/energy-taxation_en
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→ Better integrate the sustainability principle in public procurement legislation. To achieve 
this, the public procurement directives should be revised so that the sustainability principle is 
placed at the same level of importance as the other fundamental principles of public 
procurement.  

→ Impose stricter environmental conditions for international public finance. International 
public finance, such as finance channelled through Member States’ export credit agencies, 
continues to finance large projects including fossil fuel infrastructure. The EU must impose 
stricter environmental conditions on Member States and their entities providing international 
public finance, for example under the EU Regulation on the Application of Guidelines for 
Officially Supported Export Credits and leave no room for providing public support to fossil 
fuels, including gas. 

Support companies in delivering the transition and protect consumers from 
greenwashing 

→ Take legislative action to support companies in developing responsible business conduct, 
especially in high-risk sectors. This can be done by introducing specific due diligence rules for 
high-risk sectors and developing issue-specific guidance, which complements comprehensive 
due diligence requirements on environmental and human rights such as under the Corporate 
Sustainability Due Diligence Directive (CSDDD). Specific and detailed rules for certain sectors, 
such as the food system, are important so that all types of impacts are taken into account. The 
Sustainable Food System Law should be tabled.  

→ Develop guidelines and introduce specific requirements clarifying companies’ obligations to 
establish and implement climate, biodiversity and circular economy transition plans. Climate 
transition plans should require at least the setting of short-, medium- and long-term targets for 
absolute greenhouse gas reductions. Biodiversity transition plans should align with international 
agreed goals on biodiversity and include obligations to identify value chain risks on biodiversity. 
Circular economy transition plans should cover companies' plans to eliminate waste and 
pollution and circulate products and materials at their highest value. For intensive users of 
single-use plastics, this includes plans to deplastify products and packaging in line with circular 
economy principles. 

→ Address the key gap regarding fossil fuel demand reduction in a new law modelled on the 
Framework Convention on Tobacco Control, including a European-wide fossil fuel advertising, 
promotion and sponsorship ban. 

 

 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:02011R1233-20231231
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:02011R1233-20231231
https://commission.europa.eu/business-economy-euro/doing-business-eu/corporate-sustainability-due-diligence_en
https://commission.europa.eu/business-economy-euro/doing-business-eu/corporate-sustainability-due-diligence_en
https://fctc.who.int/who-fctc/overview
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A reformed energy system fit 
for sustainable and resilient 
resource use  
The production and consumption of energy in Europe remains a leading 
contributor to the global climate, biodiversity and pollution crises. For the 
energy transition to be effective, we need to tackle it at a systems level. So far, 
ambition from the EU institutions to advance renewable energy and energy 
efficiency has remained insufficient to limit global heating.  

Fossil fuels – coal, oil and gas – are the largest source of European greenhouse gas emissions, driving 
climate change and damaging people’s health across the bloc. And yet, we still rely on them for power 
generation, domestic heating, transport, and hydrocarbon-based industrial processes such as 
plastics and petrochemicals production. The energy price crisis has also demonstrated the threat that 
fossil gas poses for energy security and affordability. 

However, reforming our energy system goes beyond fossil fuels. Regardless of whether our energy in 
the future is fossil or renewable, if we stay on our current path, the negative impacts of our production 
and consumption on our planet will become unbearable. Spaces which could be set aside for vital 
purposes such as nature protection will instead be unnecessarily dedicated to new energy or 
industrial infrastructure, and by failing to minimise our reliance on new materials we risk degrading 
ecosystems, harming people, and weakening our resilience. 

To reduce our emissions, protect nature and create secure and affordable energy for all, we must 
accelerate the transition to clean and sustainable energy, phase out fossil fuels and tackle 
pollution at its sources.   
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To do this, we must: 
Accelerate the transition to clean and sustainable energy 

→ Radically reduce energy demand, including through absolute resource-use reduction targets 
for energy and materials across economic sectors. Overall final energy demand – whether 
renewable or fossil – must structurally decrease so we can live well within our Earth’s limits. This 
cannot be accomplished through efficiency and circularity alone. 

→ Incorporate “energy sufficiency” as a new guiding pillar of EU energy policy, to ensure that 
all legislation and policy initiatives which relate to energy are oriented first towards achieving 
well-being for all and respecting environmental limits. Enable the accelerated deployment of 
renewables and clean technologies by shoring up local administrative capacities and ensuring 
the robust application of all nature protection and consultation laws. The promotion of 
renewable energy must not come at the cost or circumvention of nature protection or through 
eroding core transparency, public participation and access to justice principles. 

→ Increase the circularity of critical raw materials by setting a global blueprint on how to 
achieve a transformational transition without perpetuating neocolonial power structures. 
Circularity must be the centre of how the EU sources the materials needed, while ensuring the 
highest standards of environmental and human rights protection throughout the whole supply 
chain. The EU should also use its global influence to ensure that minerals are sourced in a way 
that respects the same global standards. 

Tackle pollution at its sources 

→ Proceed with the reform of the Regulation on the Registration, Evaluation, Authorisation 
and Restriction of Chemicals (REACH). Reduce chemical pollution by delivering on the 
Chemicals Strategy for Sustainability as promised by the European Commission, and make the 
manufacture, sale and use of only those chemicals which are safe the norm. The EU must ban 
non-essential uses of the most harmful chemicals and improve the risk management system to 
ensure that the “no data-no market” promise of REACH 1 becomes a reality and chemicals are 
only placed on the market after they have been proven to be safe. 

Phase out fossil fuels 

→ Remove fossil gas and biomass as ‘sustainable’ under the taxonomy. Under the EU 
Taxonomy Regulation, it is possible to invest in fossil gas or biomass, and have that investment 
be considered sustainable. As a result, the private sector may characterise investments in 
these energy sources as sustainable. It is therefore key that fossil gas and biomass be removed 
from the list of sustainable activities under the taxonomy. 

→ Re-structure centralised, fossil-based energy systems by ensuring a level playing field for 
community-led renewable energy initiatives. Energy communities allow people to participate 
in the transition towards resilient energy systems based on distributed renewable energy 

https://environment.ec.europa.eu/topics/chemicals/reach-regulation_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/chemicals/reach-regulation_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/chemicals/reach-regulation_en#:~:text=The%20Regulation%20on%20the%20registration,can%20be%20posed%20by%20chemicals.
https://finance.ec.europa.eu/sustainable-finance/tools-and-standards/eu-taxonomy-sustainable-activities_en
https://finance.ec.europa.eu/sustainable-finance/tools-and-standards/eu-taxonomy-sustainable-activities_en
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infrastructure. This makes it possible for people to combat energy poverty and provide benefits 
to their local communities. The EU institutions must make sure the relevant EU directives are 
fully transposed so that bottom-up renewable initiatives can flourish. 

→ Accelerate the transition towards a truly sustainable mobility system. Stopping the sale of 
new petrol and diesel vehicles and facilitating the roll out of zero-exhaust emission alternatives 
is a critical part of this transition. However, a shift in technology alone will not be sufficient to 
deliver the EU's carbon neutrality goals. This will require bucking the persistent trends of 
growing private transport demand across the bloc, by facilitating Member States' delivery of 
affordable, accessible and clean public/collective transport systems, cycling and walking 
infrastructure, as well as smart urban planning that reduces the overall need to transport people 
and goods. 

→ Secure the robust and harmonised enforcement of vehicle emissions standards across the 
EU. The European Commission must exercise its vehicle market surveillance powers and duties 
to ensure all Member States urgently force auto manufacturers to recall and fix those highly 
polluting cars and vans found to contain illegal defeat device technology. An estimated 16.7 
million vehicles still on the road across the EU report emissions so high as to indicate the use of 
illegal defeat device technology, with only limited enforcement action having been taken by 
Member State authorities. 
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An environmentally sound, 
healthy and fair food system 
and land and ocean 
stewardship  
The European Green Deal missed tackling an important sector: food systems. 
They are the basis of our survival and are at the heart of the economy. The 
agriculture, fisheries and aquaculture sectors provide jobs to many people, 
while the EU is the top global trader in agrifood products. These systems, as 
they are currently organised, contribute significantly to the climate, biodiversity 
and pollution crises by increasing greenhouse gas emissions and by driving 
biodiversity and habitat loss. 

This impact needs to be mitigated. We need healthy ecosystems, and we need to adapt the way we 
interact with them. Therefore, we must change the way we produce food in order to protect the 
land and the ocean while providing people with healthy and nutritious food. 

The EU also needs to create the space for enhanced stewardship of marine and land ecosystems. 
EU seas are amongst the most overexploited in the world and marine nature is in a dire state. Sectoral 
policies alone will not be enough to restore the health of our ocean, and there is a need to adopt a 
more streamlined, coherent approach to ocean protection. On land, unsustainable farming and 
forestry as well as urban expansion have caused a massive decline in biodiversity in Europe, and 
delivering on the EU biodiversity strategy for 2030 should be at the forefront of any policy making.  

https://www.nature.com/articles/s43016-021-00225-9
https://www.eea.europa.eu/ims/conservation-status-of-habitats-under
https://www.eea.europa.eu/ims/conservation-status-of-habitats-under
https://environment.ec.europa.eu/strategy/biodiversity-strategy-2030_en
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To do this, we must: 
Enable conditions to transform the food system 

→ Adopt a Sustainable Food System legislative framework. Introduce an ambitious cross-
sectoral legal framework that supports, rather than continues to hinder, the transition to a 
sustainable food system. The framework should include legally binding and time-bound targets 
to reach two main objectives: guaranteeing access to healthy and sustainable food, and 
promoting a food system that operates within the Earth’s limits. To act as an umbrella law, the 
Framework must establish monitoring and review mechanisms to facilitate its timely 
implementation. 

→ Conduct an adequate reform of the Common Agricultural Policy (CAP). The CAP’s financial 
power means it has the ability to transform the agri-food sector and its contribution to 
achieving the EU’s climate and nature goals – as well as the sector’s own ability to operate. A 
thorough assessment of the current CAP’s environmental performance should serve as a basis 
to ensure that taxpayers’ money incentivises and rewards farmers for their efforts in tackling 
the climate and biodiversity crises. During the next CAP reform, policy-makers should ensure 
that subsidies carry a clear added value for the environment, for the climate, for social equity 
and for human health, to support the EU’s ambitions to achieve sustainable food systems. 

→ Ensure the adoption of binding rules regarding pesticides. The EU institutions need to listen 
to scientists and citizens and adopt binding rules that will set risk reduction targets and strict 
boundaries for pesticides use. This will prevent biodiversity loss and species extinction and 
protect human health from impacts associated with pesticides use. 

→ Guarantee effective public participation from civil society and engaged citizens in the 
implementation of relevant agri-food laws. Ad-hoc committees – such as the Special 
Committee for Agriculture within the Council or the Agriculture Committee within the EU 
Parliament – should be replaced as their sector-specific approach prevents integrating agri-
food laws within other policies and ensuring consistency across legislation. 

Protect and restore land and marine ecosystems 

→ Ensure enforcement of Member States’ obligations in line with the EU Nature Restoration 
Law, by pushing for ambitious National Restoration Plans and by allocating adequate and 
appropriate funding streams for area-based conservation and restoration efforts. 

→ Fulfil the EU’s international commitments to the Global Biodiversity Framework Target 3 
(conservation of 30 % of Land, freshwaters and Seas) by incentivising Member States to 
develop their network of Protected Areas, improve their governance, management and 
monitoring. 

→ Safeguard the level of ambition of existing EU legislation aimed at protecting biodiversity in 
Europe, particularly the Nature Directives, and improving their enforcement in Member States. 

https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/nature-and-biodiversity/nature-restoration-law_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/nature-and-biodiversity/nature-restoration-law_en
https://www.cbd.int/gbf
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→ Mainstream biodiversity considerations in sectoral EU policies, including the Common 
Fisheries and Common Agricultural Policies, so that they are fully aligned with relevant 
obligations and commitments under biodiversity laws (including the Nature Restoration Law). 
This will help mitigate the destructive environmental impacts of industrial farming and fishing, so 
that they do not undermine the achievement of EU conservation and restoration targets. 

→ Adopt an overarching and bold EU Ocean Deal to bring full policy coherence to sectoral 
ocean policies and make sure that they deliver full implementation of the EU’s environmental 
and social commitments. 

→ Create an EU Ocean Fund for the long-term restoration and conservation of the marine 
environment and the just transition of ocean-related economic sectors towards more 
sustainable, fair, decarbonised and low impact activities.  

Address the overexploitation and illegal exploitation of food and timber 
products 

→ Fully implement legal frameworks aimed at addressing the overexploitation, illegal and 
unsustainable exploitation of food and timber products. This includes full implementation of:  

(i) the Common Fisheries Policy, by setting of sustainable fishing limits across the EU and in 
waters outside the EU; 

(ii) the Fisheries Control and Illegal, Unreported and Unregulated Regulations for the control 
of EU and non-EU fisheries products entering into the EU market; and 

(iii) the new EU Deforestation Regulation and the EU Timber Regulation (while it remains in 
force) to end placing illegal and unsustainable commodities associated with 
deforestation and forest degradation on the EU market. 

→ Member States should allocate sufficient resources to ensure the implementation and 
enforcement of these rules and the European Commission should take action, including 
through infringement procedures, if legislative obligations are not fulfilled.  

 

https://oceans-and-fisheries.ec.europa.eu/policy/common-fisheries-policy-cfp_en
https://oceans-and-fisheries.ec.europa.eu/policy/common-fisheries-policy-cfp_en
https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/nature-and-biodiversity/nature-restoration-law_en
https://oceans-and-fisheries.ec.europa.eu/policy/common-fisheries-policy-cfp_en
https://oceans-and-fisheries.ec.europa.eu/fisheries/rules/illegal-fishing_en
https://oceans-and-fisheries.ec.europa.eu/fisheries/rules/illegal-fishing_en
https://environment.ec.europa.eu/topics/forests/deforestation/regulation-deforestation-free-products_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=celex%3A32010R0995
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